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Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung

Datum:
Mittwoch, 14. Juni 2000

Zeit:
20.00 - 21.30 Uhr

Ort:
Forsthaus Tägerhard


_______________________________

Gemeinderäte:
Zehnder Verena, Gemeindeammann


Gabi Johannes, Vizeammann


Matter Karl


Ernst Arthur


Allmendinger Max

Vorsitz:
Zehnder Verena, Gemeindeammann

Protokoll:
Schönenberger Jürg, Gemeindeschreiber


Huggler Daniel, Gemeindeschreiber-Stv. 

Stimmenzähler:
Markwalder-Gsell Hans


Markwalder-Rüegger Ulrich


Moser Monika

Stimmregister

Stimmberechtigte:
355
Ortsbürgerinnen und Ortsbürger

Anwesende bei Beginn:
46
Ortsbürgerinnen und Ortsbürger

Rechtskraft der Beschlüsse

Der Beschluss über ein traktandiertes Sachgeschäft ist abschliessend gefasst, wenn die be​schliessende Mehrheit 71 (20 % der Stimmberechtigten) ausmacht. Sämtliche heute gefass​ten Beschlüsse unterliegen somit dem fakultativen Referendum.

Traktandenliste

1.
Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 14. Dezember 1999

2.
Ortsbürger- und Forstrechnung 1999

3.
Rechenschaftsbericht 1999

4.
Verschiedenes

Begrüssung

Gemeindeammann Verena Zehnder begrüsst die Anwesenden im Namen des Ge​meinderates zur heutigen Ortsbürgergemeindeversamm​lung. Besonders heisst die Vorsitzende alle jene, welche zum ersten Mal an einer Ortsbürgergemeindever​sammlung teilnehmen, willkommen. Im Speziellen be​grüsst sie auch den Förster, Herrn Philipp Vock.

Eintreten

Gemeindeammann Verena Zehnder: Sie wurden rechtzeitig eingeladen zur heu​tigen Versammlung durch Zustellung des Stimmrechtsausweises und der Traktan​denliste mit Berichten, Rechnung und Anträgen. Wäh​rend der vor​geschriebenen Zeit er​folgte die Aktenauflage. Die Versammlung ist ord​nungsgemäss einberu​fen worden.

Ich schlage Ihnen vor, dass in der Traktandenliste eine kleine Umstellung vorgenom​men wird, und zwar soll das Traktandum 1 nach Traktandum 3 behandelt werden, weil von Seiten der Finanzkommission noch niemand hier ist, der das Kurzprotokoll der letzten Versammlung verlesen kann. Sind Sie mit diesem Vorschlag und der Traktandenliste als Gesamtes einver​standen?

Keine Wortbegehren.

Gemeindeammann Verena Zehnder: Dies scheint der Fall zu sein.

Sie haben vielleicht bemerkt, dass wir heute Pläne aufgehängt haben. Es handelt sich dabei um Ideen zur Zukunft der Vogtwiese, über die ich Sie unter "Verschiedenem" noch orientieren werde.

Somit ist die Versammlung eröffnet. Ich übergebe das Wort nun an Gemeinderat Arthur Ernst. Als Vorsteher des Ressorts "Ortsbürgergemeinde" wird er die heutige Versammlung lei​ten.

2.
Rechenschaftsbericht 1999

Bericht des Gemeinderates
Der Gemeinderat hat über die Tätig​keit von Behörden und Verwaltung all​jähr​lich schriftlich oder mündlich Rechenschaft abzu​legen. Der Ortsbürger​gemeindeversammlung obliegt gemäss § 7 Abs. 2 lit. b die Entgegen​nahme des Rechenschaftsberichtes und die Beschlussfassung darüber.

Der Rechenschaftsbericht ist nachfolgend abgedruckt. Er berichtet über die Tätigkeit des Gemeinderates und des Forstamtes Wettingen-Würenlos im ver​gangenen Jahr. Er enthält interessante Daten über die Ortsbürgerge​meinde. Für all​fälli​ge Fra​gen stehen die Gemeinderäte oder die Abtei​lungsleiter gerne zur Verfü​gung.

2.1
Waldwirtschaft
Der Bericht gliedert sich in folgende Schwerpunkte:

a)
Holznutzung

b)
Kulturen und Pflegemassnahmen

c)
Waldschäden

d)
Borkenkäferbekämpfung

e)
Wegunterhalt

f)
Personal

g)
Entwicklung wichtiger Kennziffern des Holzproduktionsbetriebes

a)
Holznutzung  (Vorjahresergebnisse in Klammern)

In den Waldungen der Ortsbürgergemeinde Würenlos wurden im Berichtsjahr insgesamt 1'143 m3 / 81,6 % (Vorjahr 1'261 m3 / 90 %) Holz geschlagen.

Davon

· Nadelholz

984 m3
(1‘124 m3)

· Laubholz

159 m3
(137 m3)

Sortimente

Stamm-Nutzholz

902 m3
(1‘026 m3)

Industrieholz (Papier, Spanplatten)
295 Ster
(206 Ster)

Brennholz

46 Ster
(126 Ster)

Zwangsnutzungen

Total

33 m3/2,9 %
(34 m3/2,7 %)

Davon

· Sturmschäden

23 m3
(16 m3)

· Insektenschäden

5 m3 
(18 m3)

· Pilzschäden

0 m3
(0 m3) 

· Blitzschäden

5 m3
(0 m3)

b)
Kulturen und Pflegemassnahmen

Durch 2 Holzschläge in den Waldteilen Tägerhard und Gmeumeri wurde die Verjüngung natürlich eingeleitet mit den Baumarten Föhre, Buche, Esche, Ahorn und Kirschbaum. Insgesamt wurden im Berichtsjahr 7,3 ha Jungwald ge​pflegt, davon rund 2 ha vollme​chanisiert. Für die Jungwaldpflege werden von Bund, Kanton und Gemeinden Beiträge entrichtet. Die Beiträge werden im Jahr 2000 ausbezahlt.

c)
Waldschäden

Sturmschäden "Lothar" vom 26. Dezember 1999

Auch an unserem Wald hinterliess der Orkan "Lothar" beträchtliche Schäden. Das Aufrüsten des Holzes sowie die Wiederherstellung des Waldes dauern etwa 2 Jahre.

Schadeninventar/Zusammenzug Ortsbürgerwald (Schätzungen):

· Flächenschäden 

(>80% des Vorrates, >20 a)
4,50 ha
1‘810 m3
· Streuschäden 

(> 20% des Vorrates, > 0,5 ha)
2,40 ha  
   320 m3
Zwischentotal

6,90 ha
2'130 m3
· Holzanfall aus Streuschäden

(< 20% des Vorrates)


 1'540 m3
Gesamttotal Ortsbürgerwald
6,90 ha
3'670 m3
Normalnutzung (Hiebssatz pro Jahr 1'400 m3)

Anteil Ndh

90 %

Anteil gebrochenes Holz

1/3

Es blieben keine Baumarten verschont

d)
Borkenkäferbekämpfung  (Vorjahresereignisse in Klammern)
Im Berichtsjahr wurden im Gemeinde- und Privatwald insgesamt 7 Fallen auf​gestellt. Eine Falle wurde mit dem Lockstoff für den Nutz​holz-Borkenkäfer, drei Fallen mit dem Lockstoff für den "Buchdruc​ker" und drei Fallen mit dem Lock​stoff für den "Kupferstecher" aus​gerüstet. Gefangen werden konnten 100 Nutzholz-Borkenkäfer (100) 11'200 "Buchdrucker" (15‘400) und 36‘300 "Kup​ferstecher" (235‘900). Vier Fichten mussten geschlagen werden, weil sie vom "Buchdrucker" bzw. "Kupferstecher" befallen waren.

e)
Wegunterhalt

Nebst den üblichen Unterhaltsarbeiten wurden auf je einem Teil​stück des Ahornplatz- und Waldfestweges insgesamt auf einer Länge von 600 m eine neue Verschleiss-Schicht mit Mergel einge​baut.

f)
Personal

Das Personal des Forstreviers Wettingen-Würenlos beteiligte sich am SUVA-Wettbewerb 1999 der "Vorbildliche Forstbetrieb. Beur​teilungskriterien des Wettbewerbs waren:

Die Selektion beruht auf einer Selbsteinschätzung der Forstbe​triebe, die durch die Jury in angemeldeten und unangemeldeten Betriebsbesuchen überprüft wird. Im technischen Bereich wird ins​besondere Funktionalität und Zustand der Maschinen und Geräte, aber auch das Vorhandensein und die Benutzung der persönlichen Schutzausrüstung geprüft. Besondere Bedeutung wird der Organi​sation des Betriebes beigemessen. Von den Sicherheitszielen über Kompe​tenzverteilung bis zur Notfall-Organisation beurteilte die Jury die Forstbetriebe anhand einer umfangreichen Checkliste. Beim Personal werden primär die Unfälle im jeweiligen Betrieb analysiert. In Wertung fallen aber auch die Aus- und Weiterbildung der Mitar​beiter und die betriebsinterne Kommunikation. Bei der unangemel​deten Ueberprüfung vor Ort zeigte sich, inwieweit die ange​strebte Arbeitssicherheit auch im Alltag bei Holzerntearbeiten gelebt wird.

Der Jurybericht lautete:

"Das Forstrevier Wettingen-Würenlos gewinnt den Hauptpreis für überdurch​schnittliche Leistungen in allen überprüften Bereichen der Arbeitssicherheit im Forst. Das Personal ist mit Recht stolz auf sei​nen hohen Ausbildungsstand, auch Teilzeit-Mitarbeiter werden kon​tinuierlich in die Weiterbildung miteinbe​zogen. Der Maschinen- und Werkzeugpark des Betriebes ist gut dotiert und in einem aus​ge​zeichneten Zustand. Zudem profitiert das Team von einer klaren Kompetenzen-Regelung und einer umsichtigen Arbeitsplanung. Die Jury traf bei der überraschenden Ueberprüfung vor Ort ein ausge​zeichnet organisiertes Team, das auf einem korrekt signalisierten und abgesperrten Arbeitsplatz um​sichtig mit Holzereiarbeiten be​schäftigt war."

Das Personal durfte am 18. Juni 1999 anlässlich einer kleinen Feier die Aus​zeichnung "Vorbildlicher Forstbetrieb 1999" von der SUVA entgegennehmen.

Im Oktober führten wir mit den teilzeitangestellten Landwirten einen eintägigen Weiterbildungskurs durch. 
Die Hauptthemen waren: Ar​beitssicherheit und Ver​tiefung der Fälltechniken in der erschwerten Holzerei.

g)
Entwicklung Kennziffern Holzproduktionsbetrieb

Aus den nachfolgenden drei Grafiken geht die Entwicklung wich​ti​ger Kenn​ziffern seit Durchführung der Betriebsabrechnung (BAR) hervor:

(Es wird auf die Grafiken auf Seite 6 des Traktandenberichtes verwiesen.)

2.2
Kiesabbau und Materialauffüllung

Statistik
1999
1998
1997


Kiesabbau
 9'000 m3
18'700 m3
15'000 m3


Materialauffüllung
127'200 m3
25'000 m3
41'000 m3



Die Inspektion durch den Fachverband für Sand und Kies (FSK) be​scheinigt der Neuen Agir AG einmal mehr eine tadellose Ordnung und Sorgfalt.

2.3
Forsthaus
Statistik
1999
1998
1997
Vermietungen insgesamt
130
140
147

davon an Einwohner von Würenlos
79
83
61

2.4
Ortsbürgerverwaltung

Forstkommission
Die Geschäfte der Forstkommission beanspruchten im Berichtsjahr zwei Sit​zungen. 

Im Voranschlag 2000 ist eine volle Nutzung gemäss Waldwirtschafts​plan vor​gesehen. 

Die Ortsbürgervereinigung bean​tragte folgende Budgetbeiträge für die Rech​nung 2000: Jubiläumsfeier Zu​sammenschluss Würenlos-Kempf​hof-Oetlikon Fr. 10'000.00 und für Anschaffungen oder Einrichtungen für die Allge​meinheit im Millenniumsjahr Fr. 20'000.00. Für die Verwen​dung der Beiträge wird der Vorstand der Ortsbürgervereinigung ent​sprechende Anträge an den Gemein​derat stellen. 

Unter der Leitung des Revierförsters fand am 28. August 1999 der alle zwei Jahre zur Durchführung gelangende Waldumgang für die Dorfbe​völkerung statt. 

Die SUVA führte 1999 ei​nen Wett​bewerb zum Thema "Sicherheit bei Forst​arbeiten" durch. Da​bei wurde Förster Philipp Vock mit seiner Mannschaft mit dem 1. Preis ausgezeichnet. Herzliche Gratulation! 

Herr Pius Moser ist in​folge Wegzug von Würenlos aus der Forstkom​mission ausgetreten. Als Nachfolger wurde Herr René Markwalder ge​wählt. 

In der Forstkommis​sion wurde auch das von der Ortsbürgervereinigung aus​gearbeitete Einbürgerungsreglement zustimmend behandelt. Das Ein​bürge​rungs​reglement wurde an der Ortsbürgergemeindeversamm​lung vom 14. De​zember 1999 genehmigt. Das Reglement wurde der Dorfbe​völkerung in den "Würenloser Nachrichten" vorgestellt.

Antrag des Gemeinderates:

Genehmigung des Rechenschaftsberichtes für das Jahr 1999.

Gemeinderat Arthur Ernst: Der Rechenschaftsbericht wurde zu einem gros​sen Teil von Förster Philipp Vock er​stellt. Haben Sie Fragen zum Rechen​schaftsbericht?

Keine Wortmeldungen.

Antrag des Gemeinderates:
Genehmigung des Rechenschaftsberichtes für das Jahr 1999.

Abstimmung:
Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

3.
Ortsbürger- und Forstrechnung 1999
Bericht des Gemeinderates

Der Gemeinderat hat von den Ergebnissen 1999 der Ortsbürger- und Forst​rechnung sowie von der Bestandesrechnung und der Artengliede​rung Kenntnis genommen. Die Fi​nanzkommission der Ortsbürgergemein​de hat die Rech​nungen geprüft.

Es wird auf die Erläuterungen und auf die Zusammenstellungen in dieser Bro​schüre sowie auf die mündlichen Erklärungen an der Versammlung ver​wie​sen. (siehe Traktandenbericht Seiten 9 - 15)

Antrag des Gemeinderates:
Genehmigung der Ortsbürger- und Forstrechnung 1999.

Gemeinderat Arthur Ernst: Ich kann Ihnen von einem wiederum erfolgreichen Rechnungsabschluss berichten. Besonders zu erwähnen ist, dass die Ortsbür​gergemeinde schuldfrei ist.

Ich übergebe das Wort an den Prä​sidenten der Finanzkommission, Herrn Marcel Moser.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Die Rechnung 1999 ist ausserordentlich erfreulich. Sie reicht zwar nicht an das Rekordjahr 1998 heran, darf aber immer noch als sehr gut bezeichnet werden. Der Ertragsüber​schuss beläuft sich auf Fr. 364'251.70, die Einlage in den Altersheimfonds be​trägt Fr. 12'749.50 und jene in den Ortsbild- und Heimat​schutzfonds Fr. 16'604.30. Daraus resultiert bei der Ortsbürgerverwaltung ein erwirtschafte​ter Gewinn von Fr. 393'605.50

Auch bei der Forstverwaltung konnte eine Einlage in den Forstreservefonds von Fr. 19'904.40 getätigt werden. Dies ergibt schliesslich einen Gesamteinnah​menüberschuss von Fr. 413'509.90 (1998: Fr. 467'556.60).

Zur Rechnung im Einzelnen: (Herr Moser erläutert kurz die Bestandesrech​nung.)

Sind Fragen zur Bestandesrechnung?

Keine Fragen.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Zur Ortsbürgerver​waltung: Die beachtliche Überschreitung auf Konto 029.317 "Ehrenausgaben, Repräsentationen" ist auf die kostspieligeren Verpflegungen an den Ortsbür​gergemeindeversammlungen zurückzuführen, seitdem wir von der einfachen Wurst zum "Dreigänger" mit Kaffee und Dessert übergegangen sind. Wir wer​den inskünftig das Budget etwas anpassen, da ich nicht annehme, dass das Menü reduziert wird...

Bei Konto 029.318.01 "Dienstleistungen, Honorare" handelt es sich hauptsäch​lich um Grundbuch- und Notariatskosten. Die Einwohner- und Ortsbürger​gemeinde haben nämlich von Herrn Wilhelm Vogt ein Vorkaufsrecht an der Vogtwiese erworben.

Die erhöhten Aufwendungen für die Ausmessung der Kiesgrube (Konto 029.318.02) stehen in direktem Zusammenhang mit dem Mehrertrag aus Kies​abbau/-auffüllung. Es sind deutlich mehr Arbeiten erfolgt in der Kiesgrube, wes​halb sie auch öfters ausgemessen werden musste.

Wünschen Sie noch Auskünfte oder Erklärungen?

Keine Wortbegehren.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Beim Forsthaus ist nur eine Position zu erwähnen. Die Aufwendungen für Wasser und Strom (Konto 037.312) sind um Fr. 2'262.25 höher. Dies ist die Folge der neu instal​lierten Geschirrspülmaschine, welche seit Mai 1999 in Betrieb ist. 1999 wurden 486 m³ mehr Wasser und 3'000 kWh mehr Strom verbraucht. In Voraussicht auf diese Mehraufwendungen wurde aber auch die Benützungsgebühr um Fr. 20.00 erhöht. Bei ca. 100 Vermietungen pro Jahr gleicht sich damit der Mehraufwand von rund Fr. 2'000.00 ziemlich genau aus.

Sind Fragen zum Forsthaus?

Das Wort wird nicht benützt.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Die Rechnung der Forstwirtschaft liegt sehr nahe bei den budgetierten Zahlen. Haben Sie Fragen zur Forstwirtschaft?

Keine Fragen.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Die Haupteinnahmen der Ortsbürgerverwaltung bestehen aus Kies- und Kapitalzinsertrag. Beim Forsthaus halten sich Aufwand und Ertrag mehr oder weniger die Waage. Bei der Forstwirtschaft stellen die Erlöse aus Holzverkauf die Haupteinnahmequelle dar.

Haben Sie Fragen zur Rechnung allgemein oder einzeln?

Das Wort wird nicht benützt.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Bericht und Antrag der Finanzkommission lauten: "Die Ortsbürgerrechnung für das Jahr 1999 wurde von uns geprüft. Wir stellen fest, dass die vorliegende Jahresrechnung mit der ordnungsgemäss und sauber geführten Buchhaltung übereinstimmt, die Darstellung der Aufwand- und der Ertragsrechnung korrekt ist, Vermögens- und Schuldverhältnisse ausgewiesen sind, die stichprobenweise verlangten Belege, Rechnungen und sonstigen Unterlagen vollständig vorhanden waren und mit der Buchhaltung übereinstimmen. Wir empfehlen der Ortsbürgergemeindever​sammlung, die Jahresrechnung in der vorliegenden Form vorbehaltlos anzu​nehmen. Finanzkommission der Ortsbürgergemeinde."

Antrag des Gemeinderates:
Genehmigung der Ortsbürger- und Forstrechnung 1999.

Abstimmung:
Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Ich danke Herrn Finanzverwalter Paul Isler für seine Unterstützung.

Gemeinderat Arthur Ernst: Ich danke Herrn Marcel Moser für die Erläuterun​gen zur Rechnung. Auch den Herren Paul Isler und Philipp Vock danke ich bestens.

1.
Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 14. Dezember 1999

Bericht des Gemeinderates

Der Gemeinderat hat das Protokoll der Versammlung vom 14. Dezember 1999 ein​gesehen und als in Ordnung befunden. 

Die Prüfung des Protokolls obliegt gemäss § 12 Abs. 2 des Gesetzes über die Orts​bürgergemeinden in Ver​bindung mit Punkt V.6. der Gemeindeord​nung der Finanz​kommission der Ortsbürgergemeinde. Die Finanzkommis​sion hat das Protokoll geprüft. Sie bestätigt, dass dieses dem Verlauf der Versammlung entspricht.

Antrag des Gemeinderates:
Genehmigung des Protokolls der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 14. Dezember 1999.

Gemeinderat Arthur Ernst: Frau Susanne Moser, Mitglied der Finanzkommis​sion, wird Sie mit dem Kurzprotokoll über das wichtigste orientie​ren.

Frau Susanne Moser-Ernst, Mitglied der Finanzkommission: (verliest den Kurz​bericht zum Protokoll.) (Applaus)

Gemeinderat Arthur Ernst: Haben Sie Wortmeldungen zum Proto​koll?

Keine Wortbegehren.

Antrag des Gemeinderates:
Genehmigung des Protokolls der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 14. Dezember 1999.

Abstimmung:

Dafür:
Grosse Mehrheit

4.
Verschiedenes
Gemeinderat Arthur Ernst: Der Miet- und Baurechtsvertrag für die Reithalle des Kavallerie- und Reitvereins Baden und Umgebung ist Ende 1995 ausge​laufen. Da er beidseits nicht gekündigt wurde, hat er sich jeweils um ein Jahr verlängert. Der Verein plant diverse Renovationsarbeiten an der Halle mit einen Kostenaufwand von ca. Fr. 80'000.00. Er ersucht die Ortsbürgergemeinde des​halb um die Verlängerung dieses Vertrages. Der Gemeinderat hat dieses Gesuch der Finanzkommission zur Stellungnahme unterbreitet. Die Finanz​kommission empfahl dem Gemeinderat, bei der Neuen Agir AG abzuklären, ob diese bereit wäre, die Kiesausbeutung auf den gesamten Reithallenplatz aus​zudehnen und dem Gemeinderat ein entsprechendes Angebot zu unterbreiten. Die Neue Agir AG zeigte Interesse und unterbreitete ein Angebot über Fr. 125'000.00.

Ich erteile Herrn Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission, nun das Wort.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Der Reitplatz hinter der Reithalle ist als solcher bereits aufgehoben worden, und die Neue Agir AG hat Vorkehrungen für den Kiesabbau getroffen; dies im Sinne des bestehenden neuen Kiesabbauvertrages, in welchem festgehalten ist, dass das Kies unter​halb des Reitplatzes abgebaut wird. Damit musste auch zum letzten Mal und endgültig über die Frage diskutiert werden, wie weit bis zur Tägerhardstrasse hin Kies abgebaut werden soll; also ob der Kies unterhalb der Reithalle eben​falls abgebaut wird. Es ist klar, dass ein späterer Abbau nur auf dieser kleinen Fläche unrentabel wäre. Die Finanzkommission wollte diese Frage ein letztes Mal diskutieren. Deshalb wurde die Neue Agir AG um ein Angebot ersucht. Diese hat pauschal Fr. 125'000.00 angeboten. Die Finanzkommission war dann der Ansicht, dass es sich nicht lohnt, für diese Summe Kies abzu​bauen. Immerhin handelt es sich um Gebiet, welches in der Gewerbezone liegt, und ein Abbau würde die Bauqualität teilweise zerstören resp. kurz- oder mittelfristig beeinträchtigen. Eine weitere Folge wäre zudem, dass der Kavalle​rie- und Reitverein ausziehen müsste, weil der Vertrag gekündigt werden müsste. Ich frage Sie nun konsultativ an, ob Sie der Meinung sind, dass der Kies in diesem Gebiet abgebaut werden soll oder nicht. Davon hängt dann nämlich die Kündi​gung des Vertrages mit dem Kavallerie- und Reitverein ab.

Herr Walter Markwalder-Perrin: Der Bund hatte im Zusammenhang mit dem Abbauvolumen im Tägerhard intensive Untersuchungen durchgeführt. Die Geologie zeigt, dass die Qualität des Kies im Gebiet "Tägerhard" abnimmt, je näher man zur Moräne des Flühhügels vorstösst. Ich bin erstaunt, dass die Neue Agir AG überhaupt etwas geboten hat dafür. Deshalb bin ich auch der Meinung, dass darauf verzichtet werden soll.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Es handelt sich um ein Pauschalangebot der Neuen Agir AG, was für die Ortsbürgergemeinde kein Risiko bedeuten würde. Aber deshalb ist wohl auch das Angebot nicht sehr hoch. Wir sind einfach der Meinung, der Betrag ist zu tief, um einen guten Bau​grund zu beeinträchtigen.

Sind weitere Voten?

Keine Wortmeldungen mehr.

Konsultative Abstimmung I

Antrag des Gemeinderates und der Finanzkommission:

Belassung der heute gültigen Abbaugrenzen und damit Verzicht auf Kiesabbau auf dem heutigen Gebiet der Reithalle.

Abstimmung:

Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Wir sind nun der Mei​nung, dass dem Kavallerie- und Reitverein das Recht eingeräumt werden sollte, bis Ende 2005 die Reithalle benützen zu dürfen. Auf einen Eintrag im Grund​buch soll allerdings verzichtet werden. Zudem würde dem Verein auf einer Par​zelle der Neuen Agir AG (vis-à-vis AEW) ein Ersatz für den Reitplatz zur Verfü​gung gestellt. Später könnte der Platz auf das wieder aufgefüllte Gebiet, also in die Nähe der Reithalle, verschoben werden. Es ist durchaus möglich, dass der Reitplatz noch später wieder zu seinem ursprünglichen Standort hin käme. Die Gebühr, welche der Verein zu entrichten hat, beliefe sich auf Fr. 2'000.00.

Ich eröffne dazu auch die Diskussion.

Herr Walter Markwalder-Perrot: Ist es richtig, dass die Parzelle nördlich des AEW von der Neuen Agir AG und nicht von der Ortsbürgergemeinde zur Verfü​gung gestellt wird?

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Die Ortsbürger​gemeinde hat die Neue Agir AG verpflichtet, diese Parzelle zur Verfügung zu stellen. Die Parzelle ist nicht im Eigentum der Ortsbürgergemeinde. Aber im Abbauvertrag wurde diese Verpflichtung eingeschlossen. Es ist im Vertrag allerdings auch festgehalten, dass die Parzelle wieder frei gemacht werden kann, sobald auf dem wieder aufgefüllten Gebiet der neue Platz eingerichtet werden kann.

Die Diskussion wird nicht gewünscht.

Konsultative Abstimmung II

Antrag des Gemeinderates und der Finanzkommission:

Zustimmung zum Abschluss eines Pachtvertrages mit dem Kavallerie- und Reitverein Baden und Region für die Benützung der Parzelle 937 bis Ende 2005.

Abstimmung:

Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

Gemeinderat Arthur Ernst: Ich habe noch weitere Mitteilungen für Sie. Der Gemeinderat hat auf Antrag der Finanzkommission beschlossen, auf das Gesuch von Frau Therese Mahler, Oetlikon, um einen Beitrag aus dem Orts​bild- und Heimatschutzfonds für die Fassadensanierung an ihrer Liegenschaft einzutreten. Der Gemeinderat hat dem von der Kommission empfohlenen Bei​trag von Fr. 10'000.00 zugestimmt. Gemäss dem Fondsreglement liegt die Kompetenz bei Beiträgen von bis zu Fr. 10'000.00 beim Gemeinderat. Ich möchte Sie hier dennoch über unseren Beschluss informieren.

Über die Osterfesttage wurde das Forsthaus von Sprayern heimgesucht. Der Gemeinderat reichte bei der Kantonspolizei Strafanzeige gegen Unbekannt ein. Mit grossem Aufwand konnte die Hüttenwartin, Frau Irma Markwalder-Gsell, die Sprayereien entfernen. Ich danke ihr dafür herzlich.

Gemeinderat Arthur Ernst informiert kurz über die Aufräumarbeiten der Schä​den, welche der Sturm "Lothar" verursacht hatte. Er lädt die Anwesenden zum anschliessenden Nachtessen ein und übergibt das Wort der Vorsitzenden.

Gemeindeammann Verena Zehnder: Ich möchte Sie über die Planungen bei der Vogtwiese unterrichten. Der Gemeinderat erhielt von der Einwohner​gemeindeversammlung den Auftrag, mit Herrn Wilhelm Vogt Landkaufver​handlungen aufzunehmen. Diese Verhandlungen liefen zuerst nicht so recht an, weil auch das Projekt für die Zentrumsüberbauung nicht vorankam.

(Gemeindeammann Zehnder informiert anhand von Plänen über die heutige Situation auf der Vogtwiese und über die Studien zur Neugestaltung.)

Der Gemeinderat rief eine Planungsgruppe ins Leben, die sich mit der Gestal​tung der Vogtwiese befassen soll. In der Planungsgruppe sind auch drei Orts​bürger vertreten, unter ihnen auch Herr Marcel Moser. Architekt Alois Wiede​meier, ebenfalls Ortsbürger, hat dann eine Studie ausgearbeitet. Von drei vor​gelegten Studien wurden zwei näher geprüft; die dritte wurde grundsätzlich ab​gelehnt. (Die Vorsitzende erläutert die beiden Varianten anhand der Plan​studien.)

Arbeitsgruppe und Gemeinderat sind zum Schluss gekommen, dass ein zu​künftiger Dorfplatz in die Mitte der Vogtwiese gehört. Dann liesse sich auch die Vogtscheune für öffentliche Zwecke verwenden. Auf dieser Basis war der Gemeinderat dann entschlossen, Landkaufverhandlungen aufzunehmen. Herr Vogt ist nun tatsächlich bereit, dieses Land der Gemeinde zu verkaufen. Es ist zwar mit einem beachtlichen Kaufpreis von ca. Fr. 2'900'000.00 zu rechnen, aber immerhin geht es um eine einmalige Chance. Die Einwohnergemeindever​sammlung wird darüber entscheiden müssen.

Aber auch für die Ortsbürgergemeinde ist dieses Projekt von Bedeutung, denn auf ihrem Land ist das "Wohnen im Alter" vorgesehen. Es stellen sich u. a. die Fragen, ob das Land im Baurecht gegen Zins abgegeben wird oder ob das Altersheimfondsvermögen zur Verfügung gestellt wird. Möglicherweise über​nimmt die Ortsbürgergemeinde auch einen Teil des anzukaufenden Landes. Wichtig ist, dass dieses Gebiet nicht der Zone für öffentliche Bauten zugewie​sen wird, sondern Kernzone bleibt, damit die Nutzungsmöglichkeiten grösser sind.

Ich bin gerne bereit, Fragen zu beantworten. Vielleicht haben Sie selbst auch Ideen. In jedem Fall ist noch nichts konkretes geplant. Es geht um eine reine Vororientierung. Und als Ortsbürger sollen Sie das Recht zur Mitsprache haben.

Frau Frieda Moser-Streuli: Wie ist die Strassenerschlies​sung vorgesehen?

Gemeindeammann Verena Zehnder: (erläutert die im Zusammenhang mit der Zentrumsüberbauung vorgesehene Strassenführung und Parkplatzsituation bei der Post und beim Gasthof "Rössli".)

Der Platz zwischen Post und "Rössli" wird nachher autofrei, was eine deutliche Verbesserung für die Fussgänger mit sich bringt.

Frau Karin Binkert-Müller: Wie wird dann der Dorfplatz erschlossen? Ich denke, dass es möglich sein sollte, mit einem Lastwagen zum Dorfplatz zuzu​fahren.

Gemeindeammann Verena Zehnder: Das wird auch möglich sein. Mit dem Bau der ersten Etappe der Zentrumsüberbauung wird die Bauherrin, die Bach​wiesen AG, in nächster Zeit beginnen. Die Planung für die zweite Etappe ist be​reits bewilligt und das definitive Projekt wird in absehbarer Zeit zur Auflage ge​bracht, d. h. sobald der Spatenstich für die erste Etappe erfolgt ist.

Herr Edwin Ernst-Remond: Ist das Wegrecht bereits geregelt? Darf man dann noch zur Vogtwiese durchfahren?

Gemeindeammann Verena Zehnder: Ja sicher, es handelt sich um eine öffentliche Strasse! Diese Strasse wird von der Bachwiesen AG vorfinanziert.

Herr Hans Markwalder-Sozzi: Wir haben des Öftern Kolonnen bis ins Bick hinaus. Wie fahren die Leute dann dort hinein und heraus? Wir verzeichnen heute bereits 90 Züge pro Tag.

Gemeindeammann Verena Zehnder: Es wird eine Lichtsignalanlage installiert, eine sogenannte Sesam-Anlage. Das Problem ist nicht gerade einfach, aber wir haben mit Fachleuten versucht, eine Lösung zu finden.

Herr Franz Müller: Gehe ich - anhand dieser Pläne - recht in der Annahme, dass die Vogtscheune vorerst erhalten bleibt?

Gemeindeammann Verena Zehnder: Das ist noch nicht entschieden. Die Renovation wäre in jedem Fall eine teure Angelegenheit. Die Meinungen über die Erhaltungswürdigkeit dieses Gebäudes gehen im Übrigen stark auseinan​der.

Herr Walter Markwalder-Perrot: Eine Bemerkung zum Votum von Herrn Hans Markwalder: Mit dem Stau bis nach Oetwil werden wir in den nächsten Jahren weiterhin leben müssen. Daran ändert kein Kreisel und keine Sesam-Anlage etwas.

Die Vogtwiese ist ein Dauerthema. Bestehen irgendwelche Absichten bezüglich des Schopfs und des verbleibenden Landstücks von Herrn Wilhelm Vogt, wel​ches er behält? Ist vorgesehen, dieses Stück später auch zu kaufen?

Gemeindeammann Verena Zehnder: Nein, dieses Landstück behält Herr Vogt für sich. Es handelt sich um eine Art Abtausch mit der Gemeinde.

Herr Walter Markwalder-Perrot: Ich weiss nicht, inwieweit die Konzeption für das "Wohnen im Alter" dahingehend geprüft wurde, dieses direkt an die Zen​trumsüberbauung in östlicher Richtung anzuschliessen und auszudehnen bis zum Schopf von Herrn Vogt. Damit könnte man schnell eine erste Etappe reali​sieren. Ich befürchte einfach, dass es nach dem Kauf des Landes noch lange dauert, bis die Erschliessung erstellt ist. Auf dem heutigen Ortsbürgerland und auf einem Teil des Gemeindelandes könnte dann der Dorfplatz erstellt werden.

Gemeindeammann Verena Zehnder: Das wäre sicherlich auch eine Variante. Es ist in der Tat nicht klar, wieviel Zeit die Erschliessung in Anspruch nimmt.

Herr Walter Markwalder-Perrot: Der dritte Punkt ist der hohe Preis. Ich habe gehört, dass Herr Vogt denselben Quadratmeterpreis verlangt, welchen ihm schon die Bachwiesen AG bezahlt musste. Gegenüber der Bachwiesen AG war dies gut und recht, weil dieser das benötigte Land sehr viel einbrachte zur Rea​lisierung des Projekts. Hingegen wirft die restliche Fläche keinen so hohen Nut​zen ab und bringt für Herrn Vogt auch keine Kosten mit sich. Deshalb sollte man dort doch nochmals über den Preis verhandeln.

Gemeindeammann Verena Zehnder: Wir sind uns bewusst, dass dieser Preis sehr hoch. Herr Vogt ist natürlich in der besseren Position. Sicher kaufen wir kein Land, das noch erschlossen werden muss. Dieser Preis ist im Moment das Äusserste, dass wir mit ihm aushandeln konnte. Schliesslich wird die Einwoh​nergemeindeversammlung entscheiden müssen, ob ihr dieses Land so viel wert ist. Ein Enteignungsverfahren würde einerseits sehr lange dauern und anderer​seits wären die Chancen zum Erfolg absolut ungewiss.

Herr Franz Müller: Ich finde man sollte ein Zwei-Schritte-Verfahren anwenden. In einem ersten Schritt sollte man planen mit dem Land, das uns zurzeit zur Verfügung steht. Danach wird entschieden, ob der Kauf zu Stande kommt, und erst dann wird über die weitere Planung entschieden. Mit diesem Vorgehen hier lassen wir uns unter Druck setzen. Ich bin auch der Meinung, dass der Land​preis an der obersten Grenze liegt.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Ich möchte kurz die Stellungnahme der Finanzkommission bekannt geben. Der Entscheid über den Kauf des Landes von Herrn Vogt sollte noch dieses Jahr gefällt werden. Dieser Entscheid muss in erster Linie von der Einwohnergemeindeversammlung end​gültig gefällt werden. Wenn diese ablehnt, dann ist die Vogtwiese links von Rössliweg / Chileweg wohl gestorben. Dann planen wir auf dem Teil, der noch uns gehört. Wenn die Einwohnergemeinde zustimmt, dann steht uns für die Planung das gesamte Land zur Verfügung.

Nachfolgend ein paar Grundsätze aus Sicht der Finanzkommission:

Die Ortsbürgergemeinde soll sich nicht zum Kauf der Vogtwiese aufdrängen. Es ist in erster Linie der Entscheid der Einwohnergemeinde.

Wenn die Einwohnergemeinde ein Finanzierungskonzept genehmigt, welches die Mitfinanzierung durch die Ortsbürgergemeinde vorsieht, dann sollten wir Hand bieten. In diesem Fall muss das investierte Kapital in nicht allzu ferner Zukunft ertragbringend sein. Auf keinen Fall soll Land gekauft werden, welches dann 20 Jahre nicht verwendet würde, ohne dass die Ortsbürgergemeinde einen Fran​ken erhielte.

Ganz unabhängig vom Entscheid der Einwohnergemeinde ist klar, dass die Ortsbürgergemeinde über Land auf der Vogtwiese verfügt. Das ist grundsätzlich eine komfortable Ausgangslage.

Gemeindeammann Verena Zehnder: Wie schon erwähnt, es geht hier darum, die Meinung der Ortsbürger zu erfahren. Es liegen erst Ideen vor, keine definiti​ven Projekte.

Herr Arnold Ernst: Ich meine, zuerst sollte die Zufahrt zu diesem Land sicher​gestellt sein. Man hatte jahrelang Ärger und verfügte über keine Zufahrt. Das Alterszentrum ging bachab.

Betreffend Preis für dieses Land dürfen wir nicht vergessen, dass Herr Vogt seit 25 Jahren zuwartet. Es wurde ihm verboten, darüber zu verfügen. Er hat auch ein Recht, einen anständigen Preis zu fordern. Vor vier bis fünf Jahren war man klar der Meinung, dass die Vogtscheune nicht erhaltenswürdig sei. Man sollte sich diese Scheune aus dem Kopf schlagen. Es ist kein klassisches Gebäude.

Die Idee eines Restaurants finde ich übertrieben. Schon die umliegenden Restaurants müssen für ihren Umsatz sorgen.

Gemeindeammann Verena Zehnder: Das Alterszentrum wurde nicht wegen der fehlenden Zufahrt abgelehnt. Es existierte ein rechtskräftiger Erschlies​sungsplan. Das Alterszentrum wurde vorwiegend wegen der Architektur, des Preises und des Konzeptes abgelehnt.

Ich gehe bezüglich Vogtscheune mit Ihrer Meinung einig. Nach wie vor sind einige Leute der Ansicht, dass sie erhalten werden sollte.

Nun möchte ich dieses Thema abschliessen. Sie sind nun etwas im Bild über die Tätigkeit der Arbeitsgruppe Ich eröffne die Umfrage.

Herr Hans Ehrsam: Ich glaube, das ist der letzte Beitrag zu diesem Thema. Ich meine, wir sollten kein Geld ausgebeten, bevor nicht konkrete Pläne vorliegen. Fr. 600.00 pro m² ist ein stolzer Preis. Ich meine, so lange alles noch etwas un​klar und kritisch ist, können wir warten; wir brauchen es nicht. Und wir können auch Herrn Vogt noch etwas länger warten lassen.

Gemeindeammann Verena Zehnder: Der Quadratmeterpreis liegt - je nach Zone - bei ca. Fr. 690.00 bis Fr. 790.00. Behaften Sie uns nicht auf diesen Angaben, die ich Ihnen gegenüber heute gemacht habe. Auch die Preise sind noch nicht fix. Es ging rein um eine Vororientierung aus erster Hand.

Herr Philipp Vock, Förster: Ich habe noch einige Informationen zum Sturm​ereignis "Lothar". Wir benötigten gut eineinhalb Wochen bis die wichtigsten Wege freigelegt waren. Gut zweieinhalb Jahresnutzungen waren am Boden. Erfreulich ist, dass das Aufrüsten, welches gestern abgeschlossen werden konnte, ohne Unfall erfolgte. Schwerpunkt stellte das Tägerhard dar, wo die Aufrüstung zu 90 % erfolgt ist. Über 1'000 m³ wurden schon abgeführt. Die Unterstützung durch die Forstkommission und den Gemeinderat war sehr gut. Ich danke an dieser Stelle allen Beteiligten und Betroffenen für die Unterstüt​zung und das Verständnis. (Applaus)

Gemeindeammann Verena Zehnder: Ich danke allen, die sich für die Ortsbür​gergemeinde einsetzen, insbe​sondere unserem Förster und seinem Hilfsper​sonal. Danken möchte ich auch meinem Ratskollegen Arthur Ernst und schliesslich auch unserer Hüttenwartin Irma Markwalder.

Ich habe übrigens in der Zwischenzeit nochmals die Rechnung zum Kauf der Vogtwiese überprüft und festgestellt, dass es sich um Fr. 2'690'000.00 handelt. Die Mutationstabelle liegt noch nicht vor, ich musste mich auf mündliche Anga​ben abstützen.

Ich wünsche Ihnen eine schöne Sommerzeit. Die Versammlung ist geschlos​sen. (Applaus)

Schluss der Versammlung:
21.30 Uhr


Für ein getreues Protokoll:


NAMENS DER ORTSBÜRGERGEMEINDEVERSAMMLUNG


Der Gemeindeammann        Der Gemeindeschreiber-Stv.

dh

Durch die Finanzkommission der Ortsbürgergemeinde geprüft und als in Ordnung befunden.

Würenlos, 


NAMENS DER FINANZKOMMISSION


Der Präsident

